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Wäien, Donnerstag d. 15. Auguſt. Nach der heu
tigen „Preſſe“ hat geſtern Nachmittag eine Miniſter
Conferenz ſtattgefunden, deren Ergebniß der Beſchluß
der Auflöſung des ungariſchen Landtages iſt. Ein
WReſeript, dieſen Entſchluß dem Landtage mittheilend,
dürfte nächſter Tage erſcheinen. Hierauf wird ein
Manifeſt an die Völker Oeſterreichs erfolgen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wäien, Mittwoch d. 14. Auguſt. Der Kaiſer empfing

heute um 2 Uhr die beiden ungariſchen Landtagspräſidenten
im Beiſein des Hofkanzlers Forgach, des Miniſters Eſter
hazy und des General Adjutanten Crenneville, nahm
die Adreſſe entgegen und verſprach Beantwortung derſelben
nach eingehender Würdigung

Southampton, Mittwoch d. A. Auguſt. Die Kö
nigin Vietoriga, der Prinzgemahl, der König von Schwe
den, der Kronprinz von Preußen und die Lords Palmer-
ſton und Ruſſell ſind von Osborne hier eingetroffen, ge
hen nach Schloß Aldershot und werden Abends nach Osbor
me zurückkehren.

Dentſchland.
Berlin d. 14. Aiuguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem bisherigen kurfürſtlich heſſiſchen außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter zu Berlin v. Wilkens-Hohenau, den
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe in Brillanten; ſo wie dem Adjutanten
bei der 2. KavallerieBrig., Premier Lieutenant Frhrn. v. d. Goltz
vom litthauiſchen Dragoner Regt. Nr. 1, und dem Wachtmeiſter Nie
bios vom litthauiſchen Ulanen Regiment Nr. 12, die Rettungsme
daille am Bande zu verleihen.

General v. Williſen hat bei Ueberbringung des königl. Briefes
an Napoleon III. von dieſem das große Band der Ehrenlegion erhal
ten. Der General iſt zur Begrüßung des Sultans vom König nach
Konſtantinopel geſendet worden.

Der am 10. Auguſt zu Brückenau geſtorbene Dr. Stahl war
geboren am 16. Jan. 1802 zu München von jüdiſchen Eltern, trat,
wie auch ſpäter ſeine Eltern und Geſchwiſter, 1819 zu Erlangen zu
der evangeliſchen Kirche über und ſtudirte die Rechte zu Würzburg,
Heidelberg und Erlangen, worauf er ſich im Herbſt 1827 als Privat
docent in München habilitirte. Jm Juni 1832 wurde er als außer
ordentlicher Profeſſor nach Erlangen, ſchon im November veſſelben Jah
res aber als ordentlicher Profeſſor für die Fächer der Rechtsphiloſophie,
Politik und Pandekten nach Würzburg verſetzt. Später lehrte er die
ſelben Fächer wieder in Erlangen, bis er 1840 einem Rufe nach Ber
lin folgte. Hier gewann er einen weitgreifenden Einfluß. Seit der
Märzbewegung von 1848 wirkte er nicht nur als Schriftſteller und
auf dem Lehrſtuhl, ſondern auch auf der politiſchen Rednerbühne.

chon vorher mit vielen hochgeſtellten Perſönlichkeiten in Verbindung,
war er mit ſeinem erſten Auftreten in den preußiſchen Kammern (1849)
unabläſſtg nebſt Gerlach als Führer der Reactionspartei thätig, deren
vorzüglichſtes Organ die Neue Preußiſche Zeitung bildete. Dieſer
es Richtung entſprach auch ſeine Auffaſſung des Staats
Seitdem es feſtſteht, daß ein Beſuch unſeres Königs zu den mili

täriſchen Uebungen der franzöſiſchen Truppen im Lager von Chalons
nicht ſtattfinden wird, beeilen ſich die franzöſtſchen Blätter, die politi-

ſche Lage Preußens als eine ſehr bedenkliche darzuſtellen und im Hin
tergrunde den Gedanken durchblicken zu laſſen, daß eine größere An
näherung an Frankreich allein geeignet ſein würde Preußens Beſtand
zu ſichern. So ſchreibt das „Journal des Debats“ vom 7. Aug. die
allgemeine Lage Europas erfülle unſere Regierung mit den lebhafteſten
Beſorgniſſen, daß in Europa eine ganz neue Ordnung der Dinge her
vorbrechen würde. Sie habe ſich von Rußland entfernt, ohne Oeſter
reich näher zu treten und auch die Hoffnung auf eine intime Allianz
mit England ſei nicht in Erfüllung gegangen. Dazu komme, daß
Preußen zu einem Kriege nicht genügend vorbereitet ſei. Als Schreck
mittel wird ſodann eine Allianz Frankreichs mit Schweden in Ausſicht
geſtellt. Finnland ſolle Rußland abgenommen und Schweden über
wieſen, das St. Petersburger Kabinet außerdem durch die Agitation
in Polen in Schach gehalten werden um, was freilich der Wiener Po
litiker des „Conſtitutionnel“ in Nr. 370 nicht deutlich genug hervor
hebt, ſo Preußen der ruſſiſchen Unterſtützung zu berauben. Dieſer
ſchreibt die unterbliebene Reiſe unſeres Königs nach Frankreich dem
Einfluß Oeſterreichs zu, welches zu der Conceſſton einer Volksvertre
tung am Bunde und zu der Reform der Bundeskriegsverfaſſung bereit
ſei, wenn die Reiſe nach Chalons wegfalle. Auch der „Moniteur“ be
handelt in Nr. 222 in einem Schreiben aus München die Küſten
ſchutzfrage, namentlich den Flottenbau mit Achſelzucken und gedenkt der
Braunſchweiger Erbfolge als einer Verlegenheit für Preußen. Wie
groß dieſe ſein muß, lehrt die „Berling'ſche Ztg.“ in Kopenhagen wel
che ſehr ernſt die Erklärung abgiebt, daß Dänemark eine Vergröß erung
Preußens nicht dulden werde. Man ſieht die Agitation gegen Preu
ßen iſt überall ſehr rege, Nationalpolitik, Revolution und Bündniſſe
werden drohend in der Ferne gezeigt, um die Gefahren einer Einigung
der deutſchen Regierungen recht begreiflich zu machen. Dies Treiben
würdigen wir nach Gebühr, d. h. legen darauf kein Gewicht. (Sp. 3.)

Geſtern fand „zu Ehren der deutſchen Turner“ eine Korſofahrt
auf der Schönhauſer Allee in der Ausdehnung vom Schönhauſer Thor
bis zu dem Oeſtſchen Kaffeehauſe als Nachfeier des Jubelfeſtes Jahn's
ſtatt. Jn ſämmtlichen öffentlichen Gaſtlokalen dieſer bedeutenden
Strecke wurden Concerte durch zahlreich beſetzte Muſikcorps ausgeführt.
Die Locale und viele Privathäuſer waren mit Fahnen und Laubge
winden feſtlich geſchmückt und Abends brillant erleuchtet. Der Ein
trittspreis war überall gleichmäßzig auf 2/, Sgr. für die einzelne Per
ſon feſtgeſetzt, wurde von Bezirksgenoſſen erhoben und ſoll zum Beſten
der deutſchen Flotte verwendet werden. Dieſem Zwecke entſprechend
eröffnete ein von vier Pferden auf einem großen Wagen gezogenes
Kriegsſchiff „König Wilhelm in ſchäumenden Wogen mit Beman
nung und vollen Segeln unter Vortritt eines Muſikcorps den Korſo.
Zahlreiche Wagen ſchloſſen ſich demſelben an. Das Publikum ſtrömte
maſſenhaft herbei und trug ſein Scherflein zu dem patriotiſchen Zweck
gewiſſenhaft bei. An einzelnen Orten betrug die Entree Einnahme um
7 Uhr Abends bereits zwiſchen 60 und 70 Thaler. Dieſelbe muß ſich
aber gegen Abend überall noch bedeutend geſteigert haben, da das Pu
blikum erſt nach Beendigung der Korſofahrt maſſenhaft ſeinen Einzug
in die öffentlichen Locale hielt. Zahlreiche Turner hatten ſich in ver
ſchiedenen Gruppen bei dem Feſte betheiligt. Die Mehrzahl derſelben
wohnte indeſſen den gleichzeitigen Uebungen der Feuerwehr auf dem
Schützenplatze und dem Abſchiedsfeſte im Admiralsgarten bei. Ge
ſtern Abend nach Beendigung der Vorſtellung der Feuerwehr auf dem
Schützenplatze fand noch eine improviſirte Abſchiedsfeier der auswärti
gen Turner in dem in der Friedrichsſtraße belegenen Admiralsgarten
ſtatt. Der Erlſche Geſangverein überraſchte dort die fröhliche Vereini
gung mit einem Ständchen. Verſchiedene Reden wurden gehalten
und im Anſchluſſe an dieſelben Toaſte ausgebracht. Zum Schluſſe
nahm Georgii aus Eßlingen das Wort, um noch einmal den Berliner
Turnern, der Staatsregierung und der Stadt im Namen Aller zu
danken. Er bemerkte ſcherzhaft, daß neben den tiefer gehenden Ein



drücken, die ſie hier empfangen und die ewig bleiben würden, auch der
Eindruck „ungeheurer Heiterkeit“, den die Gäſte mit in ihre Heimath
trügen, nicht unerwähnt bleiben dürfe. Das Feſt bilde einen Glanz
punkt, deſſen Strahlen Europa durchzucken würden. Heute früh
verließ wieder eine große Zahl Turner mit dem Hamburger Eiſenbahn
zuge die Hauptſtadt. Sie führten ihre Fahnen und die ihnen von den
Damen der Stadt ſo reichlich geſpendeten Blumen und Kränze mit
ſich, um in weiter Ferne theuere Erinnerungen wach zu erhalten.

Während der Tage des Turnfeſtes hat hierſelbſt zugleich eine Ver
ſammlung von deutſchen Turnlehrern ſtattgefunden. Der Verein der
Berliner Turnlehrer, der ſeit dem Jahre 1856 beſteht, hatte eine ſolche
veranſtaltet, zu derſelben eingeladen und ein Programm aufgeſtellt,
welches die Turnſache von ihrer pädagogiſchen und methodiſchen Seite
erfaßte und welches zu eingehenden und gründlichen Berathungen über
Leitfäden für das Schulturnen, die deutſche Turnſprache, Heranbil
dung von Turnlehrern aus dem Lehrerſtande ſelbſt c. führte und wo
bei eine ſehr erfreuliche Uebereinſtimmung dieſer zum Theil mit reicher
Erfahrung ausgeſtatteten Männer in allen Hauptfragen hervortrat.
Die Veröffentlichung der Verhandlungen, ſo wie die Wiederholung einer
ſolchen Turnlehrerverſammlung im nächſten Jahre ward beſchloſſen.
An ken beiden Verſammlungen am 9. und 11. Auguſt nahmen 84
Turnlehrer Theil, von denen 46 aus Preußen 8 aus Oeſterreich, 24
aus den anderen deutſchen Bundesſtaaten, 4 aus der Schweiz und 2
aus den Niederlanden hierher gekommen waren.

Auch in anderen Gauen Deutſchlands fand eine ſolenne Feier des
funfzigjährigen Jubiläums der deutſchen Turnerei ſtatt: ganz beſonders
erhebend ging es dabei in Frankfurt, Darmſtadt und Stutt-
gart bei den Feſtzügen der Turner und den Redeakten zu; in vielen
Städten Mittel und Süddeutſchlands wehte ſeit 13 Jahren zum erſten
Male friſch, fromm, frei und froh das deutſche Banner wieder.

Jn einem Artikel über Kurheſſen ſagt die „N. Pr. Z3.“ u. a.
Folgendes: „IJn den Verhandlungen der zweiten Kammer dieſer (kur
heſſiſchen) Landtage hat man wiederholt den Bundesbeſchluß vom 27.
März 1852, wodurch die kurheſſiſche Verfaſſung von 1831 außer Wirk
ſamkeit geſetzt iſt, für ungültig erklärt, hat damit alſo der höchſten
obrigkeitlichen Autorität in Deutſchland geradezu den Gehorſam aufge
ſagt, ohne daß, weil das die Verfaſſung von 1860 nicht zuließ, dies
Verbrechen geſtraft oder auch nur gerügt worden wäre. Eine Verfaſ
ſung aber, die den Ständekammern die Strafloſigkeit] der in ihren
Verſammlungen verübten Verbrechen ſichert, iſt ohne Frage eine ſehr
mangelbafte.“ Die miniſterielle „Allg. Pr. 3.“ bemerkt dazu: „Und
zu Mitſchuldigen des ſchweren Verbrechens, zu behaupten daß der
Bundestag durch den Beſchluß vom 27. März 1852 ſeine Competenz
überſchritten habe, haben ſich direkt oder indirekt eine große Zahl deut
ſcher Regierungen, die meiſten deutſchen Ständekammern, faſt alle deut
ſchen Zeitungen die ungeheure Mehrheit des deutſchen Volkes gemacht!
Es muß ein ſüßes Gefühl ſein, unter ſo vielen Staatsverbrechern einer
der wenigen Schuldloſen zu ſein. Wir aber, wir ſchämen uns
eines Leitartikels in einer preußiſchen Zeitung, der einem unglücklichen,
um ſein Recht gekränkten Brudervolke mit dem boshafteſten Hohn in's
Geſicht ſchlägt.“

Kürzlich ſtattgefundene Verſammlungen von Mitgliedern des Na
tional- Vereins in verſchiedenen Orten der preußiſchen Monarchie
haben ſich in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen für Anſchluß an
das Berliner Programm der deutſchen Fortſchrittspartei ausgeſprochen.

Die Agitation für die Flotten- Angelegenheit ſcheint einen
erfreulichen Erfolg zu haben. Die erſte Quittung des Dresdner Co
mité's zur Sammlung von Kanonenbootbeiträgen (abgeſchloſſen am 9.
d. Mts.) weiſt einen Geſammteingang von 902 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf.
nach in verſchiedenen Orten Deutſchlands haben ſich ebenfalls Co
mité's zur Unterſtützung dieſes patriotiſchen Beſtrebens gebildet, andere
ſind in der Bildung begriffen.

Das neueſte „Dresdner Journal“ iſt zu der Erklärung ermäch
tigt, daß der Artikel der „Jndépendance“, in welchem es heißt, daß
der König von Sachſen den König von Preußen in Baden beſtimmt
habe, die Reiſe nach Chalons aufzugeben ſeinem ganzen Jnhalte nach
auf Unwahrheit beruhe.

Stuttgart, d. 9. Aug. Eine glänzende Abſtimmung hat heute
in der Zweiten Kammer die wichtigſte Frage unſerer neuen Gewerbe
geſetzgebung zu Gunſten des Grundſatzes völliger Gewerbefreiheit ent
ſchieden. Mit 74 gegen 6 Stimmen (unter letzteren 3 Stimmen pro
teſtantiſcher Prälaten und 2 von ritterſchaftlichen Abgeordneten) beſchloß
die Kammer, das Gewerbegeſetz um die Laſt von 36 Paragraphen zu
erleichtern, welche ein ſchwieriges Gewebe von Beſtimmungen über die
Einführung von Jnnungen, beziehungsweiſe Beibehaltung der Zünfte
unter anderem Namen und allerdings verbeſſerter Form enthielten.
Das Corporations oder Aſſociationsweſen der Gewerbsleute wird ganz
und gar der freien Entwicklung anheim gegeben. Man hielt dafür,
daß hierdurch erſt die Gewerbefreiheit recht ins Volksbewußtſein drin
gen werde, wenn jede Spur des alten Zunftweſens hinweg gewiſcht
ſein wird.

Jtalien.
Nachdem der Cardinal Staatsſecretär Antonelli, wie ein Tele

gramm vom 11. d. meldet, dem General Goyon ſein Bedauern über
den Merxode ſchen Vorfall ausgeſprochen und ſich bereit erklärt hat,
fortan ſelbſt mit dem franzöſiſchen General, der ja mit dem päpſtlichen
Waffen Miniſter nichts mehr zu ſchaffen haben will, die vorkommenden
Seſchäfte zu beſorgen, ſcheint die Sache ſo weit erledigt, daß der poli
tiſche Bruch noch einmal glücklich abgewandt und die Perſon des Hrn.
v. Merode, wenn auch nicht überhaupt beſeitigt, ſo doch für den Ge
neral Goyon nicht mehr vorhanden iſt. Indeſſen können ſich doch vin
nen Kurzem Dinge ereignen, welche das jetzt noch einmal nothdürftig

hergeſtellte Einvernehmen der päpſtlichen Regierung mit ihren Ehren
gäſten auf die allerſchwerſte Probe ſtellen. Es handelt ſich nämlich
jetzt um entſcheidende Maßregeln zur Unterdrückung der bourboniſti
ſchen Reaction, die, in Rom eingeniſtet, von dort aus Süd Jtalien
ununterbrochen aufwühlt. Wie der „IJndependance“ aus Turin ge
ſchrieben wird, hat General Cialdini dem Miniſter Präſidenten Ricaſolt
rundweg erklärt, er könne des bald hier, bald dort immer wieder auf
lodernden Aufruhrs nicht Herr werden, ſo lange Rom den eigentlichen
Hauptwühlern das Aſylrecht gewähre es müſſe ihm das Recht einge
räumt werden, die Räuber über die Grenze bis auf päpſtliches Gebiet
zu verfolgen. Ricaſoli hat ihm dieſe Erlaubniß natürlich nicht geben
können, ohne mit dem TuilerieenCabinette darüber Rückſprache ge
nommen zu haben. Nun ſoll aber General Goyon wirklich von ſei
ner Regierung die Jnſtruktion erhalten haben, dem General Cialdini
nichts in den Weg zu legen, wenn derſelbe die Räuberbanden bis auf
päpſtliches Gebiet verfolgen würde. Derweil wir die Beſtätigung
dieſer Nachricht abwarten, wollen wir uns nicht verhehlen, daß damit
wenigſtens ein erſter wirklicher Schritt zur Löſung der römiſchen Frage
gethan wäre. Die „Jtalie“ vom 12. d. läßt ſich aus Rom übrigens
ſchreiben, daß, da trotz der Verhaftung Georgi's die Räuber Recruti
rung fortgeſetzt werde, die franzöſiſche Gensd' armerie habe einſchreiten
wollen von der päpſtlichen Regierung aber gegen einen ſolchen Ein
griff der fremden Polizei in die Autorität des Landes-Souverains Pro
teſt erhoben worden ſei. Römiſche Briefe (über Marſeille) beſagen,
General Goyon habe in dem Kloſter Caſamodi und an noch anderen
Orten der römiſchen Grenze Nachſuchungen anſtellen laſſen. Die
aus Rom vom 11. d. telegraphiſch gemeldeten Verhaftungen betrafen
viele unter Polizei Aufſicht ſtehende Perſonen und erfolgten aus Be
ſorgniß vor den Unruhen die an den Tagen vom 13. bis 15. d. er

wartet werden. 3.)Aus Neapel, d. 10. Auguſt, wird telegraphirt, daß rund um
die Stadt Militärwachtpoſten aufgeſtellt ſind und Dampfer vor dem
Hafen kreuzen. Die Diviſton Pinelli hat den Garganoberg (Provinz
Capitanata am adriatiſchen Meere) beſetzt. Bei der Einnahme von
Auletta haben die Reactionäre 100 und bei der Einnahme von Gioja
80 Mann verloren. Dem „Popolo d'Jtalia“ zufolge wären die Pro
vinzen Capitanata, Moliſe und Benevent die Hauptneſter des Aufſtan
des. Colle (in Moliſe) iſt von den italieniſchen Truppen wieder ge
nommen worden. Eialdini ſollte nach Calabrien abgehen. Dem „Na
zionale“ zufolge hatte er verſchiedene Perſonen, namentlich einen Fran
zoſen Thomas d'Agioult, verhaften laſſen.

Frankreich.
Paris d. 13. Auguſt. Heute Abends fand die feierliche Eröff

nung des neues Boulevards Malesherbes ſtatt. Derſelbe reicht von
der Madeleine, 1400 Metres lang ſchnurgerade bis zum Park Mon
ceaux. Dort erhebt ſich ein von zwei Thürmen eingeſchloſſener unge
heurer Triumphbogen, auf welchem mit koloſſalen goldenen Buchſtaben
zu leſen ſteht: „UVrbs renovata Paris assaini, embelli, agrandi.
Rechts waren die Tribünen für die Eingeladenen und im Hintergrunde
ein reich verziertes Zelt zum Empfange des Kaiſers. Das Ganze ge
währte einen prachtvollen Anblick. Um 5 Uhr kam der Kaiſer in
in einem reichen, von ſechs Pferden gezogenen Wagen bei dem Triumph
bogen an. Dort wurde er vom Seine Präfecten mit einer Anſprache
empfangen, auf die er einige Worte erwiderte (ſ. telegr. Depeſche).
Nachdem er wieder in den Wagen geſtiegen war, fuhr er bei fort
währendem Trommelſchlag und Trompetenklang den neuen Boulevard
bis zur Madeleine hinab. Sein Gefolge befand ſich in einem zweiten
Wagen. Der SeinePräfect, Marſchall Magnan und mehrere andere
hohe Offiziere umgaben den kaiſerlichen Wagen, deſſen Escorte aus
Hundertgarden beſtand. „Vive PEmpereur ertönte von allen Sei
ten. Von der Madeleine fuhr der Kaiſer den Boulevard wieder hin
auf und durch den Park von Monceaux nach St. Cloud zurück. Es
war 6 Uhr, als die Ceremonie beendet war. Unter den Neugieri
gen die dieſes Schauſpiel herbeigelockt, befanden ſich auch die ſiameſi
ſchen Geſandten in drei Wagen. Auch die türkiſche Geſandtſchaft war
zahlreich vertreten.

Paris, d. 14. Auguſt. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“
bringt die geſtern von dem Kaiſer bei der feierlichen Eröffnung des
Boulevard Malesherbes gehaltene Rede. Louis Napoleon forderte den
Gemeinderath auf, Arbeit und Thätigkeit zu fördern und die weniger
vegünſtigten Volksklaſſen zu ſchützen. Die erſte Bedingung, um die
Theurung der Lebensmittel zu verhindern ſei eine Herabſetzung der
Eingangszölle. Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner die Ernen
nung dreier außerordentlichen Geſandten, nämlich Benedetti's für Jta
lien, Reculot's für Baiern und Damrémont's für Württemberg. Außer
dem enthält der „Moniteur“ zahlreiche Beförderungen in der Marine.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 5. Auguſt. Der Sultan fährt mit einer

unermüdlichen Thätigkeit fort, Oekonomie und Ordnung in die Ver
waltung zu bringen Alles ſelbſt zu unterſuchen, und findet trotz alle
dem noch Zeit genug, incognilo ſich unter's Publikum verkleidet zu
ſchleichen was früher unerhört war und der Würde des Sultans zu
wider gegolten haben würde. Dennoch will das BörſenBarometer
noch immer nicht ſich beſſern. Nachdem bei dem Thronwechſel plötzlich
das Geld 25 pCt. gefallen, iſt es ſeitdem von Tag zu Tag unmerk
lich geſtiegen und ſteht jetzt gerade wie vor dem Tode Abdul Medſchid's.
Wie wir erfahren, ſind noch 30 Millionen Franken nach Paris vom
hieſigen Platze zu beſorgen und zwar in Barren; alſo iſt's kein Wun
der, wenn das Papier fällt und das Geld ſteigt, denn Papier kann
nicht nach Paris geſchickt werden. Eine Wendung haben wir erſt bei
Rachfrage nach Natur Producten zu erwarten. Die Erndte iſt hier



über alles Erwarten günſtig ausgefallen. Das Meiſte iſt ſchon ge ſche längs der Küſte von Mekran geführt wird. Aus Kanton wird
ſchnitten und gedroſchen, wenn man das Ueberfahren nach hieſiger gemeldet, daß die Franzoſen den Somali Häuptling Schermaki feſtge
Manier dreſchen nennen kann. Die „Körner“ liegen in thurmhohen nommen und nach Suez gebracht haben, um ihn wegen Mitſchuld an
Haufen von Saman (zu Häckſel zerſägtem, zerfahrenem und zerſchnit- der Ermordung des franzöſiſchen Conſuls Lambert, die vor zwei Jah
tenem Stroh) geſondert und harren der Käufer. Das neue Brod iſt ren geſchah, vor Gericht zu ſtellen. Die „Bombay Review“ bemerkt
ſehr ſchmackhaft, die Körner ſteinhart und dick; noch wenige Felder bei dieſem Anlaſſe, daß die Franzoſen an allen Punkten des rothen
ſtehen ungemaäht, nie ſah ich ſo ſchöne Korn und Weizenfelder. Die Meeres ungemein geſchäftig auftreten und ſich bei der einheimiſchen
ſich zur Erndte verdingenden Bulgaren ſind in einem Nu mit dem Bevölkerung ſowohl der afrikaniſchen als der arabiſchen Küſte ſehr
Acker fertig, aber in einem Nu geht das Verdienſt in der Geſtalt des verhaßt machen. Der „Delhi Gazette wird aus Kabul geſchrieben,
Branntweins den Hals hinunter wir ſahen ein Exemplar als Vieh der König von Bokhara, der in einem Kampfe mit den Rebellen den
liegen, das zwei Quart auf echt Ruſſiſch geſoffen hatte, und da beklagt Kürzeren gezogen, habe ſich an die Ruſſen um Hülfe gewandt. An
man den Bulgaren Die Heuſchrecken ſind nun nicht mehr ſehr dererſeits meldet man demſelben Blatte ebenfalls aus Kabul, ein Ge
gefährlich, auch ſind Vertilgungs-Vorkehrungen getroffen, die ſchon zum ſandter des Königs von Kokan ſei auf dem Wege nach Peſchawer in
Theil von großer Wirkung waren. (K. Ztg.) Kabul eingetroffen. Er ſei beauftragt, den britiſchen Behörden in Pe

Aſten. ſchawer Vorſchläge zu machen, und, wenn dieſelben nicht angenommen
Es ſind Nachrichten aus Kalkutta vom 1. Juli und aus Bom werden ſich nach Konſtantinopel zu begeben.

bay vom 12. Juli eingetroffen. Auf Anregung des General Gouver Lotterie
e wiſſenſchaftliche Expedition nach Eentral Aſien abgehen. Bei der am 14. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 124. Königl. Klaſ
Dieſelbe wird einen Geologen, nen Botaniker, Amen Arzt u. ſ. w. z ſenlotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 76,007. 1 Gewinn von
in ihrer Mitte zählen. Von Kurratſchi nach Bunder Abbas (am (4000 Thlr. auf Nr. 39,028. 1 Gewinn von 200 Thir. auf Rr. 24,222, und 2 Ge
perſiſchen Meerbuſen) ſoll eine TelegraphenLinie errichtet werden, wel winne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 1507 und 11,538.
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Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 13. Auguſt. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden. Am 14. Aug.
A. Bornemann, Bretter, v. Spandau n. Buckau. C.
Mucke, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. M. Brö
del, Schiefer, v. Hamburg n. Bernburg. F. Neubert,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. H. Herzog, Gü
ter, v. Magdeburg n. Mühlberg.

Niederwärts: Am 13. Auguſt. A. Gruß, 2 Käh
ne, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. A. Rie
ſchel, Pechkohlen, v. Außig n. Berlin. Bremer, Zucker,
v. Bernburg n. Magdeburg.

Magdeburg, den 14. Auguſt 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Beſchluß.

Der über das Vermögen der Putzhandlung
Bertha Spanier und deren Jnhaberin, ver
ehelichte Stellmacher Bornſchein, Bertha
geb. Spanier, eröffnete Konkurs iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendet.

Die Gemeinſchuldnerin iſt nicht für entſchuld
bar erachtet.

Halle a/S. am 2. Auguſt 1861.
Königl. Kreis- Gericht.

Geſucht
wird ein Logis für zwei einzelne Leute, beſte
hend in 2 St., K., K. nebſt Zubehör, im
Preiſe von 40 50 am liebſten in der
kl. Ulrichsſtr oder deren Nähe.

Adreſſen bitten an Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg. abzugeben.

Eine St., 2 K., Küche, Keller, großer Pfer
deſtall nebſt großem Heuboden iſt zu vermiethen
und zum 1. Jan. zu beziehen gr. Brauhausg. 15.

Eine gebildete Wirthſchafterin, für
einen ſtädtiſchen Haushalt ſucht unter veſchei
denen Anſprüchen Stelle. A. Lüderitz in
Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande, wel
cher mit Pferden umzugehen weiß, wird ſofort
geſucht Klausthorſtraße Nr. 10.

Geſucht
wird eine in der Viehwirthſchaft gründlich er
fahrene Wirthſchafterin durch Auguſt Ha-
nitzſch in Eilenburg.

Ein junger Mann, welcher gegenwärtig in
einem Tuch und ModewaarenGeſchäft, ver
bunden mit flottem Materialwaarengeſchäft, ar
beitet, wünſcht zu Michaelis d. J. in ähnlicher
Branche ein Unterkommen.

Offerten werden unter L. K. poste restante
franco Sangerhausen erbeten.

Ein geübter Metalldreher findet dauernde
Beſchäftigung bei F. Haaßengier,

gr. Klausſtr. 26.
Beſtellungen auf Birkendoſen nimmt Auf
träge, von 1 Gros an bis 500 Dtzd., welche
in kurzer Zeit ausgeführt werden franco ent

gegen Adolph Baldamus,Fabrikant.
Querfurt, im Auguſt 1861.
Eine Doppelflinte ſteht zu verkaufen

Leipziger Platz Nr. 2, 2 Tr.
Mein Lager in Kurz u. Galante-

riewaaren iſt für Wiederverkäufer
ſehr gut ſortirt.
C. W. Rätter, jttzt Nr. 42 gr. Ulrichsſtr.

Von feinſter ſächſ. Tafelbutter erhalte
täglich friſche Zuſendung und empfehle in Kü
beln und ausgewogen villigſt.

Aug. Apelt.
Hohe ſchön blühende Granaten und

Myrthenbäume, ſchöne holländiſche Tul
pen, Narziſſen und gelbe Tazettenzwie-
beln ſind zu verk. bei Stolze, Taubengaſſe 18.

2 neue Leiterwagen und noch 2 ganz neue
ein und zweiſpännige Räder, alles von gutem
trockenen Holze dauerhaft gearbeitet, ſtehen bil
lig zum Verkauf beim Stellmachermeiſter Krie
ger in Döllnitz i/ A.

Einen leichten Marktwagen mit zwei Sitzen
hat im Aufttag zu virkaufen der Sattlermeiſter
Richter in Laug ſtädt.

Preiſen

als: Jagdtaſchen Cartuſche, Schrootbeutel und Flaſchen,
Flintenfutterale, Flintenriemen, Hundehalsbänder,
hütchen (engliſche und deutſche), Zündhütchenaufſfetzer, alle Arten Wild
locken, Filzpfropfen e. 2e., einpſtehlt in großer

Alle nunr möglichen Jagd-Artikel,
Pulverhörner,

Hundepeitſchen, Zünd-

Auswahl zu reellen, feſten
Richard Pauly große Steinſtraße 8.

V Röcke v. I

Ed. Bendheims Kleidermagazin, Nr. Schmeerſtr.
empfiehlt größtes Lager von Turn-Anzügen,
Sommerröcke u. Ueberzieher zur Reiſe v. 2

S Soſ u e enS Hoſen v. Joppen v. feine Tuch- Röcke u.e S Buckskin Hoſen v. 2 Weſten v. Srae

elegante leichte
Haus u. GartenNheinl. u. Engl. Leder

2

in Erfurt, Anger Nr. 1690,
16 der vorzüglichſten Fabriken.

G. W. örmer“s Pianoforte- u. Harmonium- Handlung
empfiehlt die ſchönſten Jnſtrumente in allen Arten aus

Preis Courant gratis.

Lilionese.
gen Hautunreinigkeiten.

Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt
gegen Sommerſproſſen Leberflecken, Finnen,
Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſti

Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blen
dend weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. Für
die Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. Käu
fer einen Garantieſchein erhalten. Preis pro Flaſche 1.3, halbe Fl. 17

Niederlage für Male bei G. Leidenfrost, große Ulrichsſtraße 11.
Aſchersleben: A. Fest. Sitterfeld: J. G. Schencke. Delitzſch: C. Kissner. Merſe
burg: Carl Franke. Naumburg:
tin: Bruno Knauff. Zeitz Siedersleben.

C. F. Schulze. Weißenfels C. P. Suess. Wet-
Zörbig R. Kotzsch.

Bad Lauchſtädt.
Brunnenfeſt am Sonntag den 18. Auguſt.

Königliche Bade-Direction.
Tivolitheater in der Weintraube.

Freitag den 16. Auguſt: Müller und Mil
ler, Luſtſpiel in 2 Acten von Elz. Hier
zu: Man ſoll den Teufel nicht an
die Wand malen, Luſtſpiel in 1 Act
von Mehl. Die Direction.
Auf der Promenade Bad Lauch-

stäclt Sonnabend den 17. d. M. Poncert
vom Trompeter- Corps des Magdeburgiſchen
DragonerRegts. Nr. 6. M. Grabein,

Anfang 7 Uhr. Stabstrompeter.

Holleben.
Sonntag den 18. Auguſt ladet zum

Tanzvergnügen ergebenſt ein
Gaſtwirth Saft.

C Garſeng.
Sonntag den 18. Auguſt ladet zum Gän-

ſe und Entenauskegeln ergebenſt ein
A. Meyer.

Am Sonntag, als den 18. Auguſt, halte
ich Tanz im Freien, wozu ergebenſt einladet

Fr. Schmidt.
Belleben bei Alsleben a/ Saale.

Seebad Oberröblingen.
Sonntag als den 18. Aug. Garken Con

eert, bei ungünſtiger Witterung im Saale,
wozu ergebenſt einladet Carl Müller.

Zum Sternſchießen, Sonntag den 18. Au
guſt, ladet hiermit freundlichſt ein

Oſt rau. Fr. Keller.
Ammendorf

Sonntag den 18. Auguſt Geſell
ſchaftstag, Omnibusfaährt mit zwei
Wagen ab Halle 2 Uhr, A Uhr
u. G. F. Ratsech.Auf dem Wege unweit Zöbritz iſt geſtern
ein Fernrohr gefunden worden. Abzuholen
große Ulrichsſtraße 31, 1 Treppe hoch.

Soeben sind erschienen:
2 Märsche für Pianoforte.

Mein Gruss an Coburg Deßlirmarsch 7
Deßlirmarsch zur PFejer des ersten allge-

meinen deutschen Tuxnfestes 7
kLomponirt

von
Gustav Hartwig-

Vorräthig bei I. KCarmmnrodit in IIalle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern in ſauber und
dauerhaft gearbeiteten Geſtellen, werden jedem
Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei
Paul Colla Oo., gr. Schlamm 10.

Bad Wittekind.
Freitag den 16. Auguſt

Grosses Militaſfr- Concert
von der Regiments Muſik des 4. Magd. Jnf.
Rgts. Nr. 67 aus Wittenberg, unter Lei
tung ihres Muſik Meiſters Germendorf.

Anfang 4 Uhr.

Paradies.
Heute Freitag den 16. Auguſt

Concoert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Bad Wittekind.
Sonnabend den 17. Auguſt

Concertunter Mitwirkung des Violin Virtuoſen
Herrn W. Drechsler aus Halle.

Anfang 5 Uhr. E. John
Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 18. Auguſt Vormittags 9 UhrVortrag von A. T. Wisliecenus.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Donnerstag den 15. Auguſt früh 3 Uhr
ein kleines Töchterchen angekommen.

E. Apel und Frau.
TodesAnzeige.

Am 10. Auguſt ſtarb ſanft und ruhig nach
kurzem Krankenlager unſere theure Gattin, Mut
ter und Schwiegermutter, Chriſtiane Frie
derike ZJehler geb. Ferber, in einem Al
ter von 59 Jabren 10 Monaten. Nur dieje
nigen, welche ſie gekannt haben, werden unſern
Schmerz ermeſſen können, der um ſo größer iſt,
da uns dieſer herbe Schlag ſo plötzlich und un
erwartet traf. Unſer Troſt iſt Gott, deſſen
Wille und Rathſchluß unerforſchlich iſt. Jhre
Aſche ruhe in Frieden.

Hierbei können wir nicht unterlaſſen, für
die von vielen Seiten bewieſene herzliche Theil
nahme unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Benndorf b. Merſeburg,
den 14. Auguſt 1861.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

n
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Brilage zu 190 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 16. Auguſt 1861.

Deutſchland.
Berlin d. 14. Aug. Die miniſterielle „Allg. Preuß. Zeitung“

widmet dem beendeten Turnfeſte folgenden Scheidegruß:

Gut Heil!
Das war ein echtes und rechtes Volksfeſt, auf welches wir heute

mit herzlicher Freude und Dankbarkeit zurückblicken; ein Feſt, dem Ge
denken an eine ſegensreiche That eines ſchlichten deutſchen Mannes gewid
met, ein Feſt, deſſen Veranſtaltüng und Ausführung wiederum als eine
That zu preiſen iſt, die neuen um ſo reicheren Segen verheißt, als ſie
heute nicht die That eines Einzelnen ſondern eines Volkes iſt. Wohl
war es eine That, als Jahn vor funfzig Jahren hier in Berlin den er
ſten Turnplatz errichtete. Unter der Schmach und dem Druck der Fremd-
herrſchaft erkannte er es, daß unſer Volk, von des Gedankens Bläſſe an
gekränkelt, Geiſt und Herz neu beleben müſſe durch Kräftigung des Leibes.
Friſchen Körpers frommen und fröhlichen Herzens freien Geiſtes werde
das deutſche Volk, ſo vertrauete er, alsbald frei werden von den Feſſeln
des Eroberers. Gott ſprach Amen dazu und gab das Gelingen. Muthig
war die That, denn ſie war von Gefahren umdroht edel war ſie, denn
aus dem Geiſte geboren galt ſie dem Leben im Geiſte, in „Gottesfurcht,
Herzensreinheit, Wahrhaftigkeit, Mäßigkeit, Keuſchheit und Bildung er
folgreich war ſie, denn dem vor funfzig Jahren gepflanzten Samenkorn iſt
das Turnen als ein Baum entſproſſen, deſſen Zweige nicht nur unſere
Stadt Berlin, nicht nur unſer Preußenland, nein, ganz Deutſchland über

und von dem weit über Land und Meer fremde Völker ſich
Steckreiſer geholt und auf ihrem Boden verpflanzt haben. Mit dem Tur

nen weckte Jahn das im deutſchen Volke ſchlummernde Bewußtſein ſeines
Volksthums wach, er gab ihm mit dieſem Namen ſeinen beſten namen
und weſenlos gewordenen Schatz wieder. Auch das war eine ſegensreiche
That, die noch heute fortwirkt in der immer zunehmenden Verbrüderung

der deutſchen Stämme, die, unter ſich zerfallen und entfremdet, es verlernt
hatten ſich als Kinder einer Mutter zu lieben, und nur die kleinlichſte
Eiferſucht, Spott Schadenfreude, Haß und was das ſelbſtiſche Weſen
ſonſt gebührt, einander zuzuwenden wußten. Und die Verbrüderung der
Stämme wirkt mächtig an der Verbrüderung der Staaten. Wie wohl
er dies erkannt, wie inbrünſtig er es erhofft hat, beweiſen am beſten ſeine
ſchönen Worte, welche in dieſen Tagen von Mund zu Mund gegangen
ſind: Deutſchlands Einheit war der Traum meines erwachenden Lebens,
das Morgenroth meiner Jugend, der Sonnenſchein der Manneskraft, und
iſt jetzt der Abendſtern der mir zur ewigen Ruhe winkt.“ Solche That
ſolchen Mannes in einer würdigen, dem Geiſte, dem ſie entſproſſen, Ehre
bringenden Weiſe zu feiern, konnte nicht in der Geſtalt eines berliniſchen
oder eines preußiſchen ſondern nur in der eines deutſchen Volksfeſtes ge
dacht werden und daß dieſer Gedanke gefaßt daß ſeiner Ausführung in
hochſinniger Weiſe die Wege gebahnt, daß er dann über Erwarten und
Hoffen herrlich ausgeführt iſt, das iſt wiederum eine That der ſich Alle
freuen können die ſie gethan ine hoffnungsreiche That des deutſchen
Volkes. Wenn die volksthümlichſten Männer aller deutſchen Gauen in
feſtlicher Vereinigung wieder und wieder ſich gedrungen fühlten, dem erha
benen Monarchen, in deſſen Hauptſtadt ſie ſich zuſammen gefunden durch
jubelnde Hochrufe die Gefühle des Dankes und der Verehrung auszuſpre
chen, ſo klingt aus dieſen Rufen ein Zeugniß heraus für die Jnnigkeit
und Feſtigkeit des Verhältniſſes zwiſchen den deutſchen Fürſten und dem
deutſchen Volke. Wenn in den Feſtzügen die einzelnen Landsmannſchaf
ten ſtolz auf die ihnen voraufſchwebenden Farben ihres Staates blickten
und Jeder dem Andern dieſen Stolz von Herzen gönnte, weil er ihn ſelbſt
empfand, ſo lag darin das allgemeine Bewußtſein, daß die deutſchen Staa
ten Gemeinweſen von ausgeprägter Beſonderheit ſind in deren Werth
ſchätzung Deutſchlands Reichthum beſteht. Darum verkündete die ſchwarz
weiße Preußenfahne, wohin das Auge blickte, die hohe Werthſchätzung un
ſerer Beſonderheit, und der Bruderſinn unſerer Gäſte begrüßte ſie herzlich
und aufrichtig. Zwiſchen den Sonderfarben hindurch aber weheten in
mächtigen Fahnen und prangten auf der Bruſt jedes Feſtgenoſſen die al
ten theuern Farben der ſtaatlichen Geſammtheit Deutſchlands die einſt
hier und da befleckt durch Mißbrauch, durch ſo edeln treuſinnigen und treu
herzigen Gebrauch in ihren alten Ehren beſtätigt werden. Mit Rührung
haben wir auf ſie geblickt und: Gott ſegne ſie! gerufen, denn ſie ſind das
Symbol der Verbrüderung der deutſchen Staaten, je Fürſt und Volk einig
in ſich und einig mit den andern zu größerer Macht und Ehre des
theuern Vaterlandes An einem Ehrenfeſt für Jahn und ſeine That, im
Turnen des deutſchen Volksthumes guten Gehalt verkörpert zu haben, hat
der volksthümliche Sinn der deutſchen Lande ſeinem Zuſammenſtreben einen
reinen und edlen Ausdruck gegeben, eine That, der es an Segen nicht
fehlen kann, der wir von Herzen „gut Heil“! zurufen.

Das auf Pergament geſchriebene Ookument, welches beim Tur
nerfeſt in den Grundſtein zum Jahn Denkmal gelegt wurde, las vor
her der Gymnaſial Director Auguſt vor. Es lautet:

„„Jm Jahre des Heils Ein Tauſend acht Hundert ein und ſechzig, im erſten der
Regierung des Königs Wilhelm von Preußen wurde am 10. Auguſt dieſer Grund
ſein gelegt zu dem Denkmal für Friedrich Ludwig Jahn. Derſelbe iſt geboten zu
Tanz bei Lenzen in der Weſt Priegnitz am 11. Auguſt 1778, ſtudirte, nachdem er
Feine Schulbildung in Salzwedel und Berlin beendet hatte ſeit 1796 auf zehn deut
ſchen Univerſitäten führte bis zum Jahre 1809 ein wanderndes Leben im Vaterlande,
ſchrieb in dieſer Zeit ſein Deutſches Volksthum und kam in dem genannten Jahre
am Tage des Einzugs Friedrich Wilhelm's des Dritten nach Berlin wirkte hier als
Lehrer an der Plamann ſchen Bildungsanſtalt und am Berlintſch Kölniſchen Gymna
ſum zum grauen Kloſter, weckte im Verein mit ſeinem Freunde Friedrich Frieſen in
der Jugend lebendige Vaterlandsliebe und regte ſte zu kräftigenden friſchen Uebungs
ſpielen an. Darauf gründete er im Frühjahr 1811 hierſelbſt in der Haſenhaide den
erſten Turnplatz. Jm Jahre 1813 war er als erſter Freiwtlliger dem Aufrufe des
Königs nach Breslau ſchon vorausgeeillt, wohin ihm bald ſein älteſter Turnſchüler

e 2 n wernachfolgte. In der Lützoweſchen Freiſchaar war er Rathgeber ihres Führers und ſtand
an der Spitze des dritten von dem tapferen v. Vietinghoff geführten Bataillons, deſ
ſen Gefahren er theilte und dem er väterliche Fürſorge bewies. Nach dem erſten Feld
zuge kehrte er nach Berlin zu ſeinem Turnplatze zurück, deſſen Blüthe und Vollendung
bis zum Jahre 1819 ſeine eifrigſte Sorge war. Wenn ſein Wirken an dieſer Stelle
durch manche Unbilden getrübt, ſpäter in der gährenden Zeit voll Sorge und Unruhe
blieb, ſo bewahrte er überall, auch als Mitglied der deutſchen National- Verſammlung
im Jahre 1848, den echt deutſchen Biederſinn und legte ihn in Wort Schrift und
That dar, bis zu ſeinem in Freiburg an der Unſtrut im Jahre 1852 den 15. Octo
ber nach kurzer Krankheit erfolgten Tode. Sein Verdienſt erkannte ſein König
Friedrich Wilhelm der Dritte und deſſen erhabener Nachfolger Friedrich
Wilhelm der Vierte durch Verleihung eines lebenslänglichen Gnadengehalts an.
Die deutſche Jugend wird ihn dauernd ehren als den Begründer der Leib und Geiſt
ſtärkenden Turnkunſt. Das Denkmal, welches auf dieſem Grundſteine erſtehen ſoll,
ſetzt ſie ihm bei der Eröffnung des zweiten allgemeinen deutſchen Turntages als Zei
chen. dankbarer und dauernder Anerkennung. So gelte denn von ihm was er ſelber
einſt vorahnend ausſprach: „Die Nachwelt ſetzt Jeden in ſein Ehrenrecht: denn der
Geſchichte Endurtel verjährt nicht und brachte noch allemal für verfolgte Tugend
den Freiſpruch.“

Außerdem wurden in die Baugrube gelegt: eine Ueberſicht der
beſtehenden Turnvereine, ein Aufruf zum Jahn Denkmal, ein Exemplar
der Deutſchen Turnzeitung und anderer Zeitungen ein Exemplar der
Werke Jahn's und eine vom Schulvorſteher, Stadtoerordneten Marg
graff beſchaffte Turnmarke vom Jahre 1811, ſo wie verſchiedene Me
daillen c. Die üblichen Hammerſchläge wurden von den ſtädtiſchen
Deputirten den Ehrengäſten, den früheren Genoſſen Jahn's: Profeſ
ſr Maßmann und Schulvorſteher Marggraff, einem zwölf Jahre alten
Enkel Jahn's und zuletzt von dem jüngſten Feſttheilnehmer, einem
ſieben Jahre alten Knaben gethan.

Ueber die geſtern erwähnten, in Gegenwart der dazu eingeladenen
Turner vorgeſtern ausgeführten Uebungen der hieſigen Feuerwehr be
richtet die Nat. Ztg.

Der Branddirektor Scabell hatte am 13. d. Mts. auf Anſuchen des Turnrathes
auf das Bereitwilligſte für die Turner ein Probe Exerzieren und Turnen der Beilte
ner Feuerwehr veranſtaltet und hierzu die ſämmtlichen Turner geladen. Vormittags
um 10 Uhr war das ProbeCxerzieren auf dem Grundſtück der Haupt Feuerwache in
der Breitenſtraße anberaumt und ſchon vor dieſer Zeit waren Tauſende von Gäſten
dort angelangt, ſo daß das ſonſt geräumige Grundſtück kaum den Raum zur Aufnahme
derſelben gewährte. Allein der Turner weiß ſich zu helfen und bald waren nicht allein
ſämmtliche Fenſter der den zweiten Hof des Grundſtücks, auf welchem die Uebungen
ſtattfinden ſollten Umgebenden Gebäude bis in das Dachgeſchoß hinein beſetzt, ſon
dern mit Leichtigkeit wurden ſämmiliche Klettergerüſte und andere hochgelegene Punkte
beſttegen und nun ſchauten ſie aus der Höhe dem zu erwartenden Schauſpiel zu.
Daſſelbe begann mit einem Kürturnen der Feuerwehr an den vorhandenen Kletter
und Steigegeräthſchaften an welchem ſich auch bald die Turner betheiligten und mit
der Feuerwehr zu wetteifern ſuchten. Die halebrechendſten Turnerkunſtſtückchen wur
den bei dieſer Gelegenheit ausgeführt ohne irgend welchen Unfall. Demnächſt folg
ten die Uebungen der Feuerwehr an den Spritzen unter dem Kommando des Brand
direktor Scabell. Es wurde eine Spritze herausgezogen beſpannt, die Mannſchaften
ſaßen auf und nun wurde im Salopp auf dem Hof umhergefahren als ob es zum
Feuer ginge. Dann wurde wieder abgeſpannt und an der Spitze nun ſämmtliche Exer
citien durchgemacht welche bei einem Feuer, um zu löſchen vorkommen. Nachdem
dieſe Exercitien mit großem Beifall aufgenommen waren erſchien eine neue Abthei
lung Feuerwehr Mannſchaften im Turnanzuge und mit der Axt bewaffnet. Sie wur
den von dem Turnlehrer der Feuerwehr Herrn Kluge kommandirt und führten zunächſt
Exercktien und Fechtübungen mit der Art aus welche allgemeinen Beifall fanden
Ebenſo lebhaften Beifäll erhielten die hierauf folgenden Freiübungen derſelben Mann
ſchaften welche in der mannigfachſten Art nach dem Kluge'ſchen Prinzip ausgeführt
wurden. Demnächſt folgten Uebungen der Geſammtmaſſe an den Kletterſtangen und
Steigeleitern und dann eben ſolche an dem großen Seil, welche zu den lauteſten Akkla
mationen der anweſenden Turner Anlaß gaben. Es ſollte nun zu dem Geräthturnen
übergegangen werden allein den anweſenden Turnern leuchtete, ſo wie die Geräthe
aufgeſtellt waren das Verlangen nach den Turnübungen ſo deutlich aus den Augen,
daß der Direktor Seabell ihnen zuvorzukommen ſuchte und ſie aufforderte, an einem
Kürturnen mit der Feuerwehr Theil zu nehmen. Dies war den jungen Leuten denn
auch willkommen und bald waren ſämmtliche Geräthe in Anſpruch genommen. Ein
Weitturnen der Turner aus verſchiedenen Gegenden begann und brachte in der That
Turnübungen zur Schau welche faſt ans Unglaubliche Frenzten und welche bewieſen,
bis zu welchem Grad von körperlicher Kraft und Gelenkigkeit fortgeſetzte Uebungen füh
ren können. Namentlich zeichneten fich bei dieſer Gelegenheit einige Mitglieder der
Leipziger, rheiniſchen und ſüddeutſchen Turner und mehrere Turner aus einigen hie
figen Vereinen ganz beſonders vortheilhaft aus. Gegen 11 Uhr betrat Georgii
aus Eßlingen den Schwingel, ſprach Namens der Turner der Berliner Feuerwehr
und ihrem Direktor ſeinen Dank aus, forderte die Turner zu eifriger Nachahmung
und Bildung von Feuerwehten auf und brachte ſchließlich der Berliner Feuerwehr ein
dreimaliges Gut Heil!“, in welches die Anweſenden in kräftiger Weiſe einſtimmten.

Inzwiſchen war eine telegraphiſche Depeſche aus Koburg an den Vorſtand des
Turnfeſtes angelangt, in welcher Herzog Ernſt den hier verſammelten Turnern „Dank
und herzlichen Gruß““ zurief, eine Antwort auf den von dem Feſtkomits erlaſſenen
telegraphiſchen Gruß. Wilhelm Angerſtein aus Cöln verlas die Depeſche und
brachte die Verſammlung dem Herzog ein dreifaches Gut Heil!““ Dr. Anger
ſtein theilte nun den Anweſenden noch mit, daß gleich nach der Vorſtellung der Sa
nitätsrath Dr. Werth in ſeinem orthopädiſchen Inſtitut einen Vortrag über ſchwe
diſche Heilghmnaſtik halten werde und hierzu die ſich dafür Jntereſſtrenden ein
lade Am Nachmittag um 6 Uhr hatten ſich die Turner im Schützenhauſe einge
funden um einem großen Exerziren der Feuerwehr beizuwohnen. Nachdem zuvor
zwei neue Feuerſpritzen welche der Spritzenfabrikant Herr Cornelius Franke von hier
dort aufgeſtellt hatte, und zwar eine amerikaniſche Feuerſpritze (Kaſe's Patent) und
eine nach dem Franke'ſchen Prinzip gebaute, gezeigt worden waren welche den größ
ten Beifall fanden ließ um 6 Uhr der Brand Direktor Scabell, nachdem zuvor der
ſtellvertretende Polizeipräſtdent, Herr v. Winter eingetroffen dem nächſtbelegenen
Polizei Revier Bureau die Meldung zugeben daß auf dem Schützenplatz großes
Feuer ausgebrochen ſei z 6 Minuten waler, nachdem der Bote vom Platz abgelaufen
war, erſchienen die erſten Spritzen und Mannſchaften eine Spritze folgte nun der
andern, ſo daß binnen 13 Minuten 14 Spritzen mit den nöthigen Waſſerwagen, Om
nibus, Utenſilienwagen und den hierzu gehörigen Bedienungs Mannſchaften eingetrof
fen waren. Jetzt wurden unter dem Kommando des Brand Director Scabell die
ſämmtlichen Exerzitien und Evolutionen ausgeführt, die beim Stattfinden eines Feuers
praktiſch durchgemacht werden, auch die Geraäthe, welche auf der Brandſtätte angewen
det werden, durch Herrn Scabell vorgezeigt und ihre Verwendung erklärt. Gegen 7
Uhr waren dieſe Uebungen beendet und die Feuerwehrmannſchaften konnten entlaſſen
werden. Tauſendſtimmige Hochs auf den Brand Director Scab ell und die Mann
ſchaften der Feuerwehr den Geh. Rath v. Winter, den Magiſtrat und die Stadt
Berlin beſchloſſen den Abend.



Rußland und Polen.
Der „Alg. Pr. Ztg. wird über „die fortdauernden Demonſtra

tionen und die dahinterliegenden Pläne der Polen aus Warſchau
vom 11. Auguſt geſchrieben

Daß alle hieſigen Demonſtrationen nicht blos Kundgebungen einzelner Unzufrie
dener, ſondern daß ſie die Vorläufer künftiger größerer Manifeſtationen ſind glaube
ich Jhnen bereits mehrfach angedeutet zu haben. Alle die kürzlich hier und im Lande
vorgefallenen Exceſſe, wozu noch der in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. veranſtal
kete ſolenne Fackelzug nach dem Powonsker Kirchhofe zur Bekränzung der Gräber der
am 27. Februar Gefallenen und Anderes hinzukommt ſind zwar theilweiſe nur bei
Gelegenheit entſtandene, aber dies Alles iſt nicht vhne Plan und wird mit Konſequen
aufgeſucht, um die Gemüther in ſteter Aufregung zu halten. Wer da hoffte, da
durch die Bewilligung der neuen Organiſation die Ruhe im Königreiche hergeſtellt
werden würde wird ſich in ſeinen Hoffnungen getäuſcht finden, und derjenige wel
cher dem Kaiſer einen Vorwurf daraus machen wollte, den Polen nicht gleich nach
den erſten Unruhen eine vollſtändige Conſtitution, wenn auch ohne polniſche Armee,
gegeben und ſo das Volk in ſeinen, wie man meint, billigen und gerechten Wünſchen
befriedigt und dadurch zur Ruhe gebracht zu haben der iſt ſicherlich in großem Irr
thum. Vergegenwärtigen wir uns nur die nach dem erſten Krawall am 27. Februar
verfaßte und am 1. März nach St. Petersburg abgeſandte Petition, ſo werden wir
unter möglichſt beſcheidenen Ausdrücken ſehr umfaſſende Forderungen durchſcheinen
ſehen, weshalb ſie Se. Majeſtät der Kaiſer auch nur als im erſten Eindruck der Er
etgniſſe verfaßt verzeihlich finden und nur von dieſem Standpunkte aus angeſehen
nicht zurückweiſen wollte. Haben die darauf gemachten Conceſſionen etwas Anderes
bewirkt, als das Fortſchreiten in weiteren Forderungen und Exceſſen, deren Folge der
blutige Zuſammenſtoß vom 8. April war? Sind die nun weiter gegebenen und bis
jetzt theils bereits ausgeführten, theils in der Ausführung begriffenen Verheißungen
des Kaiſers mit Befriedigung aufgenommen worden oder haben ſie wenigſtens die
Ordnung und Ruhe in unſerm Lande wiederherzuſtellen vermocht Jm Gegentheil,
man iſt noch unzufriedener geworden Und wenn man auch geſchehen läßt, was man
wegen Mangels an Mitteln jetzt nicht hindern kann oder es einſtweilen hinnimmt,
um weitere Forderungen daraus abzuleiten und möglichſt Organe zu ſchaffen, die den
Zwecken des Vorgeſchrittenen bei etwaigen Ereigniſſen dienſtbar gemacht werden könn
ken ſo iſt das keineswegs eine Pacifikation denn dieſes widerſprechen die täglichen
Unruhen. Daß aber ein großer Theil eines Volkes von 5 Millionen blos Demonſtra
tionen ohne allen Zweck machen ſollte, läßt ſich wohl kaum annehmen wenn man
demſelben nicht allen gefunden Menſchenverſtand abſprechen will, und ſo bleibt dann
nur die vielleicht nicht ganz unbegründete Vorausſetzung übrig, daß eine leitende
Verbindung zu einem gewiſſen Ziele vorhanden ſein muß. Fragt man nun zu wel
chem Ziele ſo werden wir dieſe Frage in den täglich an allen Orten geſungenen
revolutionären Liedern, in den ausgeſtreuten Lithographieen und wohl auch in den im
Auslande genugſam verbreiteten Broſchüren deutlich ausgeſprochen finden nämlich
die Wiedervereinigung aller durch die verſchiedenen Theilungen Polens getrennten ehe
maligen polniſchen Länder. Kein exaltirter Pole macht deſſen hier ein Hehl und
zwar will der monarchiſch geſinnte Theil nicht etwa eine Republik, ſondern eine con
ſtitutionelle Monarchie, unter einem König, nämlich den König von Sachſen der
für das Poſenſche 2c. ſein angeſtammtes Land an Preußen abtreten ſoll. Jhre Zei
tung brachte neulich eine Aeußerung Jung Polens mit einem Theilungs und Ent
ſchädigungs Plane deutſcher Fürſten und Länder ſo wenig dies auch Sinn hat, ſo
ſcheint es doch nur der Nachſatz des Progrämms unſerer Exaltirten zu ſein bei dem
der Vorderſatz der die Vereinigung des ganzen Polens, mit einem Könige von Sach
ſen an der Spitze bezwecken ſoll, weggeblieben iſt. Die Polen hatten unter Sachſens
Königen nach ihrer Meinung und nach alten Sprüchwörtern gute Tage konnten die
ſen Königen ihren Willen diktiren und die alten Gelüſte ſind nirgends weniger
ausgeſtorben als in Polen. Das Traurige bei allen dieſen Projekten iſt, daß ſie
nicht einmal originell ſondern mit allen Demonſtrativnen nur den Jtalienern nach
geahmt ſind aber man wird weniger exaltirte Polen finden welche denſelben nicht
zuſtimmen und ſie nicht für ausführbar halten ſollten. Wenn man auch allen den
umlaufenden Gerüchten von geheimen leitenden Comité's, welche an die Stelle des
aufgelöſten landwirthſchaftlichen Vereins getreten, von einem heimlich beſtehenden revo
lutionären Blatt unter dem Namen „Straznica““ (die Wächterin) von einer aus
mehreren Millionen Looſen errichteten Lotterie auf 15 einfache, von einer patriotiſchen
Biuerin geſchenkte Körbchen ohne allen Werth, von verſchiedenen Sammlungen unter
dem Titel „für Arme“, welche dieſem Zwecke dienen ſollen und zu denen Uhren,
Schmuck und Geld in bedeutendem Werthe beigeſteuert werden ſoll wenn man
guch alledem kaum glauben kann ſo zeugen doch die Aufregungen im Poſenſchen und
anderen ehemals polniſchen Provinzen, ſo wie die große, ſtets wachſende Zuverſichtlich
keit der Polen im Allgemeinen dafür, daß man zuſammen im Einberſtändniſſe iſt und
deutlich ausgeſprochenermaßen nur auf den Ausbruch eines Krieges in der Nähe war
ket, um zu anderer Thätigkeit als zu bloßen Demonſtrationen überzugehen, welche aber
jetzt noch nöthig erſcheinen. Jch habe mir heute geſtattet, Jhnen ein kleines Bild
von unſeren Zuſtänden zu geben wie es ſich aus Geſprächen und Gerüchten bildet,
ohne daß ich jedoch dafür irgend welche Gewähr zu leiſten im Stande wäre mögli
cherweiſe wird auch die Feier, welche nächſtens hier von den Polen wegen Vereini
gung Litthauens mit Polen begangen werden ſoll, ein weiteres Licht darüber verbreiten.

Bermiſchres.
Der Vorſtand des Goerhe- Vereins in Weimar hat am

9. Auguſt eine Hauptverſammlung abgehalten und giebt gleichzeitig be
kannt daß die Generalverſammlung der deutſchen Goethe Vereine zum
Geburtstage des Dichters in Weimar zuſammentritt.

Stettin, d. 13. Aug. Der k. ruſſiſche Poſtdampfer „Wladi
mir, welcher am vergangenen Sonnabend Mittag von hier ausging,
mußte wegen des heftigen Sturmes in Swinemünde bleiben ging aber
am Sonntag früh 4 Uhr von dort in See. Durch den fortwährend
heftigen Sturm, mit welchem das Schiff ſtets zu kämpfen hatte, wurde
letzteres vor Bornholm auf die Seite geworfen und in Folge deſſen
brach die Welle der Maſchine Glücklicherweiſe befand ſich in unmit
telbarer Nähe der Dampfer „Jda“ von Danzig welcher den „Wladi
mir“ nach dem Hafen von Rönne und von dort bis zur Höhe von
Swinemünde ſchleppte, von wo ihn ein Swinemünder Bugſirdampfer
nach Swinemünde herein und hierher bugſirte. Nach amtlichen Mit
theilungen wird von England ein Ingenieur hierher berufen werden,
welcher die Reparatur (die längere Zeit in Anſpruch nehmen wird)
übernimmt mithin wären alſo die Fahrten des „Wladimir“ är dieſen
Sommer als geſchloſſen zu betrachten

Leipzig d. 11. Auguſt. Der Centralverein Oeut-
ſcher homsopathiſcher Aerzte hielt ſeine diesjährige Verſamm
lung (die 31.) am 9. und 10. hier in Leipzig ab. Es hatten ſich
mehr als ſonſt, ca. 50, dazu eingefunden. Am Abend des 9. wurden
die Vereinsangelegenheiten abgemacht und am 10. Vormittags von
dem Vorſitzenden Dr. Clotar Müller, freie Beſprechungen über Ruhr
und Scorbut eingeleitet und durchgeführt, von Dr. Sorge (Wettin)
über Verſuche in Betreff der Nachweisbarkeit mancher Arzeneien auf
chemiſchem Wege bis zu gewiſſer Höhe der homöopathiſchen Verdün
nung, und von einigen andern über denkwürdige Krankheitsfälle kurz

referirt. Für das nächſte Jahr iſt Nürnberg zum Verſammlungs
Orte und der königl. Bairiſche Oberſtabsarzt Dr. v. Grauvogl da
ſelbſt zum Präſidenten erwähſt. Es iſt derſelbe, welcher nach einem
größeren Werke jetzt ein „offenes Sendſchreiben“ an Liebig hat erſchei
nen laſſen in Bezug auf deſſen, in ſeinen chemiſchen Briefen enthal
tene herabwürdigende Aeußerung über die Hhombopathiſchen Aerzte,
welche der Homöopathie namentlich in den Augen der jüngeren Medi
ziner außerordentlich geſchadet hat, mit der Aufforderung entweder
deſſen Gegengründe zu widerlegen oder zu widerrufen.

Leipzig, d. 14. Aug. Nachdem die Unterſuchung gegen Os
kar Becker von den großherzoglich badiſchen Gerichten in der Haupt
ſache beendet iſt, iſt derſelbe mittelſt Erkenntniſſes des hieſigen Univer
ſttätsgerichts exmatriculirt und ſolches durch Anſchlag am Schwarzen
Brett veröffentlicht, auch den badiſchen Behörden mitgetheilt worden.

Schwedt, d. 10. Auguſt. Am 7. d. M. verſtarb der hieſige
Kaufmann Herr Ernſt Meyer, 84 Jahre alt, nachdem ihm ſeine
Frau und ſein einziger Sohn ſeit länger als 14 Jahren vorangegangen
waren und er ſeit jener Zeit ganz vereinſamt, ohne jegliche Verwandte,
in ſtiller Zurückgezogenheit gelebt hatte. Am S. wurde dem Magiſtrat
durch den Kaufmann Schulz Baldinius ein Brief des Verſtorbenen
übergeben worin dieſe Behörde erſucht wird, noch vor dem Begräb
niſſe beim Gericht auf Eröffnung des Teſtaments anzutragen und dazu
eine Deputation aus ihrer Mitte zu ernennen, auch den zeitigen Stadt
verordnetenvorſteher dazu einzuladen. Geſtern Mittag wurde das Te
ſtament erbrochen und es ergab ſich, daß der Verſtorbene die Stadt
zum alleinigen Erben ſeines ganzen Vermögens von 80 90,000 Tha
lern ernannt und zugleich beſtimmt hatte, daß das Capital nie ange
griffen werde, die Zinſen jedoch nach verſchiedenen Vorſchriften den Be
dürftigen der Stadt zu gute kommen ſollen. Heute früh 8 Uhr fand
das Leichenbegängniß des Erblaſſers ſtatt, wobei ſich außer den ſtädti
ſchen Behörden faſt die ganze Stadt betheiligte

Aus dem Haag, d. 8. Auguſt. Am letzten Sonntag fand
hierſelbſt die feierliche Einweihung der neu erbauten Oeutſch-evan
geliſchen Kirche ſtatt, nachdem man vor etwa 30 Jahren aufge
hört hatte im Haag Deutſch zu predigen, obgleich zwei Kirchen in frü
herer Zeit von Deutſchen und für die Deutſche Predigt gebaut worden
waren. Vor vier Jahren erwachte, angeregt durch den damals hier
wohnenden Turnlehrer Euler, ein neuer Deutſcher Geiſt und nach
Beſiegung vieler Hinderniſſe, namentlich von Vorurtheilen auf Seiten
der Deutſchen ſelbſt, und Widerſtandsverſuchen auf Seiten des luthe
riſchen Kirchenverbandes bildete ſich eine Deutſch evangeliſche Kirchen
gemeinde, welche am Himmelfahrtsfeſte des vorigen Jahres den Grund
ſtein zu einer eigenen Kirche legte. Jhre Majeſtät die Königin der
Niederlande, der Cultusminiſter, der Staatscommiſſar des Königs in
der Provinz, der Bürgermeiſter der Reſidenz, Abgeordnete der remon
ſtrantiſchen Franzöſiſchen und reformirten Gemeinden und viele andere
Autoritäten wohnten der Einweihungsfeier bei, welche einen bleibenden
Eindruck hinterlaſſen wird. Vom Thurme wehten die Flaggen derje
nigen Deutſchen Staaten, die der Gemeinde Mitglieder gegeben.
ihnen flaggte die Deutſche Tricolore.

Hamburg, d. 11. Auguſt. Eine hier vor Kurzem ſtattge
habte Trauung wird viel beſprochen es iſt dies die des GardeHuſa
ren Offiziers Prinzen Löwenſtein-Werthheim mit Mle. Amalie
Wollrabe, der früheren Schauſpielerin, einer Hamburgerin. Der Prinz
ſoll von ſeinen Eltern enterbt und ihm auch in Preußen die Trauung
mit ſeiner Braut unterſagt worden ſein er hat indeß vom hieſigen
Senat die erforderliche Erlaubniß erhalten.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 32. Stück des hieſigen Amtsblattes mel

det in ſeiner
Perſonal Chronik. Die durch Verſetzung des BauJnſpectors Jeſſel von

Wittenberg nach Reichenbach erledigte Bau Inſpectorſtelle in Wittenberg iſt dem Bau
Jnſpector Deutſchmann, bisher in Cöslin, verliehen worden. Der KaſernenJn
ſpector Haſée von Magdeburg iſt in gleicher Eigenſchaft nach Neiße, der Kaſernen
Jnſpector Nüsken von Erfurt in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg und der Ka
fernenJnſpector Wilke von Berlin in gleicher Eigenſchaft nach Erfurt verſetzt wor
den. Von dem Finanz Miniſter iſt der BezirksCommiſſton zur Regelung der Grund
ſteuer für den Regierungsbezirk Merſeburg der Vermeſſungs Reviſor Hube hierſelbſt
als Obergeometer zugeordnet worden. Durch den Eintritt des Paſtors Wernicke
in den Ruheſtand wird die unter Privat Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Väthen, in
der Diöces Tangermünde, mit dem 1. November d. J. vacant. Ueber dieſelbe iſt he
reits disponirt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Teicha mit Sennewitz
in der 2. Landdidces Halle, iſt der bisherige Pfarrer in Spröda, Ed. Louis Rönſch,
ernannt und beſtätigt worden. Die dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle zu Spröda,
in der Diöces Delißſch, iſt Privat Patronats. Die Verwaltung des Superintenden
turamtes der Didces Schkeuditz iſt nach dem erfolgten Ableben des Superintendentur
Vicars Bühring dem Diaconus Weiß zu Schkeuditz proviſoriſch übertragen wor
den. Die unter Königlichem Patronate ſtehende Oberpfariſtelle zu Schkeuditz, Ephorie
gleiches Ramens, iſt durch das Ableben des Oberpfarrers Bühritng erledigt. Die
Schul und Küſterſtelle in Lammsdorf, Ephorie Kemberg, Privat Patronats, iſt durch
das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Der Kreisgerichtsrath Eberty in Wittenberg iſt als Rath an das Stadtgericht
zu Berlin, desgleichen ſind die Gerichts Aſſeſſoren Richter und Tellemann, Er
ſterer bisher bei dem Appellationsgericht zu Magdeburg und Letzterer bisher bei dem
Landgericht in Cöln a. R. in das Departement des Appellationsgerichts zu Naum
burg verſet. Der Gerichts Aſſeſſor Bertram in Langenſalza iſt zum Kreisrichter
bei dem Kreisgericht daſelbſt und die Referendarien Bode, Carl und Herrmann
ſind zu Gerichts Aſſeſſoren ernannt. Der Referendar Nießtz ſche iſt aus dem Juſtiz
dienſte desgleichen der Auſcultator v. Wedell aus demſelben zur Regierung in Er
furt, entlaſſen. Die Auſeultatoren Grobe und Senfft v. Pilſach, bieher bei dem
Appellationsgerichte zu Magdeburg ſind in das Departement des Appellationsgerichts
zu Naumburg übergetreten und iſt Erſterer zugleich zum Referendar befördert ebenſo
die Auſcultatoren Gr äfe, Knauff, Raſch, Rinne, Tellemjann u. Thrän-
haxt. Der Rechtscandidat Schönau iſt zum Auſcultator angenommen. Der Staats
anwaltsgehülfe Schröder in Wittenberg iſt zum Staatsanwalt ernannt. Der Kreis
gerichtsSecretair Köhler in Suhl iſt geſtorben. Verſetzt ſind die KreisgerichtsSe.
cretaire- Kretzſchmar in Sömmerda an die Gerichts Commiſſion zu Ziegenrück,
Lob niß in Schlieben an die Gerichts Commiſſion zu Sömmerda, Paalzow in Zies
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genrück an die Gerichts Commiſſion zu Lauchſtädt, Ritter in Sangerhauſen an die
Gerichts Commiſſton zu Tennſtedt, Schierjott in Tennſtedt an das Kreisgericht zu
WMerſeburg, Teller in Eisleben an das Kreisgericht zu Sangerhauſen und Thier in
Merſeburg als SalarienKaſſencontroleur und SportelReviſor an das Kreisgericht zu
Torgau. Zu DepoſitalRendanten ſind ernannt der Secretair, Salarien Kaſſencon
troleur und SportelReviſor Godejohann in Delitzſch bei dem Kreisgericht daſelbſt,
der Secretair, Salarien Kaſſenconkroleur und Sportel-Reviſor Hertt ing in Naum
burg bei dem Kreisgericht zu Merſeburg der Kalkulator Schütte in Erfurt bei dem
Kreisgericht zu Sangerhauſen und der Secretair, Salarien Kaſſencontroleur und Spor
telReviſor Hudemann in Torgau bei dem Kreisgericht. zu Wittenberg. Der Bü
reauAſſiſtent Thiek in Sangerhauſen iſt als Secretair bei dem Kreisgericht zu Lan
genſalza, der BüreauAſſiſtent Ehring in Eisleben bei dem Kreisgericht daſelbſt, der
BüreauAſſiſtent Hartmann in Erfurt bei dem Kreisgericht zu Liebenwerda mit der
Function bei der Gerichts Commiſſion in Schlieben der BüreauAſſiſtent und Kalku
Jator Meſſerſchmidt in Wittenberg als Secretair Salarien Kaſſencontroleur und
SportelReviſor bei dem Kreisgericht zu Delitzſch, und der Secretair, SalarienKaſ
ſencontroleur und Sportel-Reviſor Hun ßdorf in Halle als Kalkulator bei dem Kreis
gericht zu Erfurt angeſtellt. Die Büreau Aſſiſtenten Mittag in Langenſalza und
Tag in Delitzſch ſind an das Kreisgericht zu Erfurt, ingleichen iſt der Gerichtsbote
Wolf in Gerbſtedt an das Kreisgericht zu Eisleben verſetzt.

Aus Thüringen vom 11. Aug. theilt man der „Nat.
aus ſonſt gut unterrichteter Quelle die Nachricht mit, daß der Verwal
tungsrath der Thüringiſchen Eiſenbahn in ſeiner letzten Sitzung
die Einberufung einer neuen Generalverſammlung beſchloſſen habe um
die Beſchlüſſe der letzten aufzubheben. Gleichzeitig habe er gegen die
etwaige Ausführung dieſer Beſchlüſſe Proteſt erhoben und die Direktion
dafür verantwortlich erklärt.

Magdeburg, d. 13. Auguſt. Jn ver vorgeſtrigen Ver
ſammlung von hieſigen Mitgliedern des Nationalvereins wurde
über mehrere Anträge für die Tagesordnung der am 23. und 24. d.
Mts, in Heidelberg ſtattfindenden Generalverſammlung verhandelt und
auch der Beſchluß gefaßt, noch in dieſem Herbſte eine Provinzial
Verſammlung von Mitgliedern des Vereins aus unſerer Provinz
in Köthen oder Magdeburg abzuhalten und dazu den Hrn. v. Ben
ningſen einzuladen

In Betreff des Winckelmann Denkmal zu Stendal
enthält der „Staats Anzeiger“ folgende Bekanntmachung

Goldner Ring

Stadt Hamburg.

wieſen wurde. bleibt uns nur noch die letzte angenehme Pflicht zu erfüllen, allen den
jenigen Gönnern und Freunden welche durch ihre Bemühungen und durch ihre Bei
träge die Sache gefördert haben, unſern verbindlichſten Dank hiermit öffentlich auszu
ſprechen. Berlin, den 8. Auguſt 1861. Das Comité zur Errichtung eines Denk
mals für J. J. Winckelmann in Stendal. Gerhardt. Göring. Güß
feldt. Hemptenmacher. von Kunow. von Olfers. J. Schulze
Toelken.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Auguſt

Kronprinz. Hr. Kammerherr Frhr. v. Frieſen m. Diener a. Rammelsburg.
Hr. Prem. Lieut. v. Röder a. Wittenberg, Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Goltz a.
Mecklenburg. Hr. Dr. Erdmann m. Jungfer a. Dresden. Hr. Fabrik. Boucher
a. Lyon. Hr. Beſitzer Garillas a. Chili. Hr. Poſtdir. Hoffmann m. Gem. a.
Stargard. Die Hrrn. Kaufl. Baſſenge a. Leipzig Bodemar a. Genf Schmidt
a. Magdeburg Reinhardt a. Breslau.

Stadt Zürichk. Hr. Superint. Schapper a. Wittenberg. Hr. Arzt Treubel a.
Karlsruhe. Die Hrrn. Kaufl. Bellermann a. Oldenburg Jacobi a. Berlin.
Hr. Cand. Schulze a. Berlin. Hr. Lehrer Meißner a. Dresden. Hr. Oekon.
Rudloff a. Wurzen. 4

Hr. Kreisger.Rath Heine a. Naumburg. Hr. Jnſp. Meyer
u. Hr. Gerichtsrath Göthe a. Berlin. Die Hrrn. Kaut. Steinfeld a. Allen
dorf Neidhardt a. Staßfurt, Krümmling a. Hamburg. Hr. Oekon. Gürtler a.
Weißenſee.

Seldnmer T.äwe. Die Hrrn. Kaufl. Blume u. Friedländer a. Magdeburg, Gün
ther a. Schönheide, Laue a. Nordhauſen, Friedrich a. Stettin Jeckert a. Bres
lau, Weber a. Mühlhauſen, Schmidt a. Erfurt, Ludwig a. Frankfurt a. M.,
Brandt a. Würzburg Rotbe a. Mannheim

Hr. Kammer u. Jagdjunker v. Görſchen a. Merkwitz b.
Hr. Aſſeſſor Wagner a. Magdeburg. Hr. Kreisrichter Glaſewald a.

Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Piltz a. Meißen Seelig u. Ramin a. Berlin,
Falk a. Nordhauſen. Hr. Jngen. Ferdinand a. Dortmund. Die Hrrn. Fabrik.
Glaßer a. Aachen, Henze a. Berlin.

Sehwarzer Rär. Hr. Mauermſtr. Fellenberg a. Braunſchweig. Hr. Mühlen
beſ. Laube a. Krötzſchchen. Hr. Lehrer Peſcht a. Eßmannsdorf.

Hente's Hötel, Hr. Aſſec.- Beamter Anton u. Hr. Böttchermſtr. Balck a. Mag
deburg. Frau Wittwe Kanzler a. Wittenberge. Die Hrrn. Fabrik. Goſemiſch,
Streicher u. Selle, Hr. Zimmermſtr. Müller u. Hr. Rent. Römling a. Berlin.
Hr. HüttenDir. Grundt a. Bernburg. Hr. Gutsbeſ. Lehmann a. Hannover Hr.
Ober Forſt Beamter Alberſtein a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Leipzig.

Nachdem die Errichtung des Standbildes von Johann Joachim Winckelmann in
Stendal, nach dem Modelle des verſtorbenen Profeſſor Ludwig Wichmann auf der
gräflich Einfiedelnſchen Hütte zu Lauchhammer in Erz gegoſſen, auf dem von des hoch
ſeligen Königs Majeſtät allergnädigſt verliehenen Fußgeſtelle von Granit am 18. Octo
ber 1859 erfolgt und die ganze Angelegenheit mit Abſchluß der Rechnung in der Weiſe
zu Ende gebracht iſt, daß der kleine Ueberſchuß von ca. 60 Thlrn. dem Magiſtrate in
Stendal zur Benutzung bei den Anordnungen für die Umgebung des Denkmals über

J

14. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck. 536,18 Par. E. 335,93 Par. L. 335,18 Par. 335,76 Par. L.
Dunſtdruck 4,53 Par. L. 3,93 Par. C. 4,21 Par. L. 4,22 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 vCt. 40 pCt. 62 vCt. 61 pCt.
Luftwärme 12,0 G. Rm. 14,4 G. R. l 15,2 G. Rm.
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Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des Großbritanniſchen

General Poſt Amts iſt die kürzlich aufgehobene
zweite monstliche Poſtverbindung von England
nach Penang, Singapore und China wiederher
geſtellt worden.

Es werden demnach die dahin beſtimmten
Poſten wieder wie früher zweimal monatlich
und zwar am 4. und 20. von Southampton
und am 12. und 28. von Marſeille abgefertigt
werden.

Die von England auf dem Wege über Mar
ſeille abgehenden Briefpackete nach Penang,
Singapore und China werden in London am
10 und 26. jeden Monats Abends geſchloſſen.

Das Publikum wird hiervon mit Bezug
auf die Bekanntmachung des General Poſt
Amts vom 8. Juni c. in Kenntniß geſetzt.

Berlin, den 12. Auguſt 1861.
General Poſt Amt.

Die Ausführung von Maurer und Maler
Arbeiten in der St. Georgen Kirche zu Glau
ha ſoll in Submiſſion verdungen werden. An
ſchlag und Bedingungen ſind nächſten Freitag
und Sonnabend bis Morgens 8 Uhr einzuſe
ben, und ſind Offerten bis Donnerstag den
22. Auguſt e. daſelbſt niederzulegen.

Das Kirchen Collegium.

c h u ch GEiVom Fhuüriugiſehe f iſenbahn.
Von Au J. al en auf allen Telegraphen StatioThüringiſchen Eiſenbahn ſowie der Bahnſtrecken Seit Corbetha t

Weißenfels Gera Stizats und Privat Depeſchen zur Beförderung auf dem
Thüringiſchen Eiſenbahn Betriebs Telegraphen nach Maßgabe derjenigen Beſtimmungen und
Bedingungen verſuchsweiſe bis auf Weiteres übernommen unter denen nach dem vom Königlich

n Dann en unterm 10. December 1858 erlaſſenen Reglement den Staats
Und Privat Bahnen die Annahme und Beförderung von nicht eiſenbahndi i ſchenharren n cht eiſenbahndienſtlichen Depeſchen

Wir bringen ſolches mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, d ie arr mit d zur o u ß, daß die aufzugebendDepeſchen in deutſcher Sprache abgefaßt. ſein müſſen und nicht mehr als 50 Wanſ enthalten

dürfen ſowie daß dieſelben nach allen Telegraphen Stationen derjenigen Eiſenbahnen deren
Betriebs Telegraphen dem Depeſchenverkehr eröffnet ſind und nach allen Vereins StatiDeutſch Oeſterreich ſchen Telegraphen Vereins gerichtet werden können. Die See

Depeſchen findet ſofern der Aufgeber nicht ein Anderes verlangt ausſchließlich mit dem Eiſen
bahn Telegraphen Statt, wenn die Aufgabe und die Abreß Station innerhalb des dieſſeitigen
WBahnbereiches liegen und der Staatstelegraph nicht die Mittel zur ununterbrochenen Beförde
rung bietet feihes, daß derſelbe am Otte der Aufgabe oder am Adreßorte ohne Station iſt.
In allen übrigen Fällen kommt die Beförderung dem Bahntelegraphen nur auf demjenigen
Zheile des Weges nach dem Beſtimmungsorte zu, auf welchem dieſelbe mit dem Staatstelegra
phen, der im Uebrigen die Beförderung zu übernehmen hat nicht erfolgen kann.
Depeſchen werden auf allen dieſſeitigen Bahntelegraphen Stationen täglich vom 1. April
bis Ende September von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends vom 1. October bis Ende März
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends angenommen

Die reglementariſchen Beſtimmungen mit den Tarifen über die Beförderung der Depeſchen
können auf allen dieſſeitigen Bahntelegraphen Stationen eingeſehen werden.

Erfurt, den 13 Auguſt 1861.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

e Mygrometer (Wetteraänzeiger) à 5 ſind bei L. R. Volgt, Breitenſtraße Nr. 4 zu verkaufen.
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schon in der Kritik und Gunst des Publiknms

sein Vmfang ist 15 starke Oktar-Bände,

reicherer Ausstattung, nämlich nur

zu 3 Sgr. für die
Die Subscription ist eröffnet und die erschienenen Lieferungen sind vorräthig in

2 alle bei Anton H. Berner

Anufiage.
Vollständig umgéarpeitet, stark vermehrt und men ansgestattet

Wir mit grosser Sorgfalt eine neue Aufiage vorbereitet, v
lichen Planes und Vmfanges eine grössere Vollständigkeit.

Interesse der Gegenwart sorglicher berücksichtigt, und welche namentlich das prakisehe
Bedürfniss des Publiknms mehr in's Auge fasst, als die erste Anflage. So hoch atteh das Werk

sehrittenen Ansprüchen an ein Wörterbueh alge
lichkeit in noch weit höherem Slasse entsprechen.

mehr exscheinen sollte, verpflichtet sich die Verlagshandiung gratis zu Uetern.
Wöchentlich, vom Juli d. J. an, wird eine doppelte Lieferung ausgegeben. Die

Vollendung des Werks ist also binnen 3 Jahren bestimmt zu erwarten
der Subseriptionspreis bleibt derselbe wie bei der ersten Auflage, bei unyergleichlich

Pfeſfersche Buchhandlung und Schroedel G Simon
Ausführliche Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. S
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steht, diese neue Bearbeitung wird den förtge-
meiner Büdung, an ein Werk allgemeiner Nütz-

33ejeder von 20 Lieferungen oder 70 Bogen Was

einfache Lieferung

Lippertsche Buchhandlung

eeerretee
Haus Verkauf.

Mein in Keuſchberg bei Dürrenberg gele
genes Haus mit Nebengebäuden und Gemeinde
recht, worin außer Fleiſcherei noch ein ren
tables Materialgeſchäft betrieben wird
bin ich geſonnen aus freier Hand unter günſti
gen Bedingungen zu verkaufen. Die Gebäude
ſind im beſten baulichen Zuſtande und theilweis
erſt vor 2 Jahren neu erbaut. Die vortheil
hafte Lage des Hauſes eignet ſich zu jedem be
liebigen G ſchäft.

Keuſchberg, den 15. Auguſt 1861.
Der Fleiſchermeiſter Döbler.

Ein erſt verheiratheter Gärtner, 31. Jahr
alt, der die Kunſt u. Gemüſegärtnerei gründ
lich erlernt hat, außerdem im Jagdweſen ein
guter Schütze und in Baumzucht ſehr erfahren
iſt, auch in den größten Kunſtgärtnereien u. Gü
tern bisher conditionirte, und dem die beſten Em
pfehlungen zur Stite ſtehen ſucht unter ange
nehmen Bedingungen zum 1. October eine
Stelle als ſolcher.

Hierauf Reflektjrende belieben ihre Adreſſen
frco. u. ſ. w. gefälligſt an Carl Koehler in
Nordhauſen beim Kunſt und Handelsgärt
ner Schrader einzuſenden.

4000, 3500, 1500 u. 1200 ſind
auszuleihen gr. Sandberg 12.

26 Morgen Esparſette II. Schnitt auf dem
Stiele, im Ganzen oder einzelnen Morgen, bei

F. Körner in Zörbig.

Friſcher Kalk
Dienstag den 20. d. M. in der Giebichen
ſt einer Amtsziegelei.

Geſuch
Eine erfahrene rechtliche Perſon in geſetzten

Jahren, welche die Fähigkeit beſitzt, bei einem
Kaufmann die Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu füh
ren, und welche ſich auch der Pflege zweier

Kinder von 9 und 5 Jahren zu unterziehen
hat, wird unter annehmbaren Bedingungen ſo
fort geſucht.

Gefällige Offerten bittet man unter A. Z.
Nr. 20 poste restante Bis leben einzuſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein großes Hausgrundſtück mit 2
Seiten und 2 Hintergebäuden, Einfahrt gro
ßem Hof, Garten und Brunnen, welches über
800 Miethsertrag järrlich trägt, in beſter
Lage einer nahrhaften Mittelſtadt an der Saale
liegend und ſich wegen großen Räumen zu je
dem Handels und Fabrikgeſchäft eignet aber
auch für jeden Privatmann ſich gut rentirt, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber für 12,000 mit
3 bis 4000 Anzahlung verkauft und über
geben werden durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Landgut mit dabei beſindlicher

Ziegelet, welche in beſtem Betriebe und der
Acker in vorzüglicher Cultur iſt hat mit 6 bis
8000 Anzahlung zu verkaufen und ertheilt
alles Nähere J. G. Fiedler in Halle a/S.

2 Mädchen von 17 Jahren welche auf dem
Lande gedient haben, ſuchen eine Stelle durch
Frau Lange, gr. Brauhausgaſſe Nr. 10.

Neue Liederhefte von Dr. Rob. Franz
Soeben sind erschienen:

Dr. Rob. Franz op. 34. 6 Lieder von
H. Heine f. 1 Singstimme. 20

op. 35. 6 Gesänge f. 1 Singstimme.

25 H.
Vorräthig bei Karmmrodlt in Halle.
Ein Taſchenmeſſer mit neuſilberner Schale
iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wolle daſſelbe gegen gute Belohnung abgeben
Paradeplatz Nr. 4.

Zum Kvnigsſchießen,
welches den 25., 26. und 27. Auguſt d. J.
abgehalten wird, ladet freundlichſt ein

der Schützen Vorſtand.
Dorf Alsleben, den 14. Auguſt 1861.

Miſſionsfeſt in Verſebürg.
Mittwoch den 21. Auguſt Nach

mittags 3 Uhr wird, ſo der HErr will,
der hi ſige Miſſions Hilfsverein in der Stadt
kirche ſein Jahresfeſt feiern. Die Feſtpredigt
hat der Herr Arechidiac. Burckhardt aus
Delitzſch übernommen.

Alle Freunde der vom HErrn befohlenen
Miſſionsſache werden zu dieſem unſern Feſte
herzlichſt eingeladen.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1861.
Jm Namen des Vorſtands

Stephan, Adj. min.

Emilie Wittmann iſt wohlbehalten in
Weſtpreußen bei ihren Verwandten angekom
men.
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